
Psychisch kranke 
oder labile 

junge  Menschen
Herausforderung für Werkstatt 

und Baustelle

16. - 17. Mai 2019
Hirschberg

16. - 17. Mai 2019
Hirschberg

Fortbildung

Evang. Jugendsozialarbeit Bayern e.V.
Loristr. 1
80335 M

ünchen

 Zeitrahmen 16.5.2019 
    9:30 Uhr  Stehkaffee
  10:00 Uhr  Begrüßung
  17.5.2019 
  16:00 Uhr  Ende 

 Ort Schloss Hirschberg
  Hirschberg 70
  92339 Beilngries
  www.bistumshaus-hirschberg.de  

 Kosten  Teilnahmegebühren
  ejsa-Mitglieder   € 310,00
  Nicht-Mitglieder   € 350,00
  Übernachtung/Verpfl egung  € 100,00 

  Wir bitten Sie, die Teilnahmegebühr 
  zu überweisen, sobald Sie von uns 
  eine Rechnung erhalten haben.

 Anmeldung Bitte melden Sie sich bis  4.5.2019  
  per Anmeldeabschnitt oder online unter
  www.ejsa-bayern.de/fortbildung an.

  ejsa Bayern e.V.
  Loristr. 1
  80335 München
  Telefon  089 159187-71
  Telefax  089 159187-80

  Sie erhalten von uns 2 Wochen vor Beginn
  des Seminars eine Anmeldebestätigung
  und Anreisebeschreibung.
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 Konzept Sie arbeiten immer mehr mit offen oder
  verdeckt psychisch kranken oder labilen jungen
  Menschen.

  Ihre pädagogischen Gespräche greifen zu kurz  
  und Sie fi nden den Schlüssel zum Problem 
  nicht. Sie merken im Umgang mit diesen jungen  
  Menschen, dass Ihr pädagogisches Handeln  
  nicht oder zu wenig fruchtet.

  Oft stellen Sie fest, dass Sie und andere sich im 
  normalen Berufsalltag mit diesen jungen 
  Menschen sehr schwer tun.

  Diese Fortbildung gibt Ihnen einen Einblick in  
  häufi ge psychische Störungsbilder bei jungen  
  Menschen, so dass Sie in Ihrer Arbeit solche   
  tieferliegenden Störungen an einigen   
  Anzeichen erkennen oder vermuten können  
  (eine verbindliche Diagnose ist dem Fachmann/  
  der Fachfrau vorbehalten).

  Daraus ergeben sich spezielle Konsequenzen 
  für Ihr professionelles Handeln in  der 
  Arbeitswelt, die sie auch anhand Ihrer Fälle aus 
  der Praxis verdeutlichen können.

 Ziel Sie lernen Hinweise psychischer Erkrankung zu
  erkennen und wissen, was Sie dann tun können.
  Sie erweitern Ihr Handlungsrepertoire für den  
  schulischen oder berufl ichen Alltag, so dass 
  psychisch kranke junge Menschen durch Sie  
  bestmöglich begleitet werden.

  Diese Fortbildung kann auch als Tandem-  
  fortbildung für Teams genutzt werden:

  Ausbilder*innen /Sozialpädagog*inne

 Inhalt Kurzüberblick psychische Erkrankungen
  
  Handeln in akuten Krisen 

  H-I-L-F-E-Konzept als Unterstützung

  Fördermöglichkeiten

  rechtlicher Rahmen in der Unterstützung von 
  Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen

  Unterstützungsmöglichkeiten für Mitarbeiter 
  und Vorgesetzte/Kollegen

  Arbeitsplatzgestaltung 
   
  Chancen und Grenzen des Schwerbehinder-
  tenausweises

 Methoden Vortrag, Präsentation, Filmmaterial, 
  Arbeitsgruppen, Rollenspiele, Diskussion, 
  Fallarbeit je nach Bedarf

 Referent Wolfgang Schuppert, Herzogsägmühle
  Regionalleiter Jugendrehabilitation/ 
  Suchtkrankenhilfe 
 
 Leitung Barbara Klamt, Fortbildungsreferentin 
  ejsa Bayern e.V.
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